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EditorialEditorialEditorialEditorialEditorial

Der November mit seinem trüben Schmuddelwetter ist zum Glück vorbei und
schon naht unaufhaltsam das größte Konsumfest des Jahres. Um die Adventszeit
bis dahin noch ein wenig zu verkürzen, erscheint jetzt noch unser Newsletter Nr. 3
in diesem Jahr.

Es hat sich in den letzten Monaten einiges getan an erfolgreichen Projekten, wie
zum Beispiel der bemil-Auftritt auf dem Deutschen Evangelischen Kirchentag am
20.6.09, das Bürgerparkfest am Weltkindertag, die große StrassenSpielAktion am
20. September, an der sich 38 (!) Straßen beteiligten oder nicht zuletzt das bemil-
Symposium rund um das Bewegungs-ErnährungsMobil am 20. November im
Kulturhaus Pusdorf. Der große Zulauf zu allen Aktionen zeigt deutlich, wie groß
das Interesse der Kinder und Eltern an solchen Events ist. Grund genug, auch im
nächsten Jahr wieder auf die Interessen der Kinder aufmerksam zu machen!

Auch unsere Weiterbildungs-Seminare wurden bisher durchweg gut besucht. Viele
ErzieherInnen, LehrerInnen und PädagogInnen gaben uns ein sehr positves Feed-
back, was natürlich uns vom Verein SpielLandschaftStadt motiviert, weiterhin ein
attraktives Weiterbildungsprogramm auf die Beine zu stellen.

Wir hoffen, Ihnen mit diesem Newsletter einen Überblick über all die großen und
kleinen Projekte auf dem weiten Feld der Spielrauminiativen und Projekte geben
zu können. Vielleicht werden Sie sogar angeregt, mit anderen engagierten Leuten
selber ein neues Projekt zu starten. Unsere Unterstützung ist Ihnen auf jeden Fall
sicher!

Eine besinnliche Zeit und einen guten Jahreswechsel wünscht Ihr Team von
SpielLandschaftStadt!

J.- P. Gülstorf
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Stiftungsdorf Osterholz / Ellener Dorfstraße

Nach längerem Vorlauf stehen nun erste Gelder für die Neugestaltung eines
generationenübergreifenden Spiel- und Treffpunkts bereit. Geplant ist eine be-
pflanzte „Dornröschenlaube“ zum Ausruhen und Geschichten vorlesen, ein Klet-
ter-Rapunzelturm, vier Pfosten als Tore zum Kicken sowie ein Außen-Schachfeld.

Grundschule Parsevalstraße

Im letzten Schuljahr wurde in der Grundschule Parsevalstraße intensiv an dem
Thema „sichere und attraktive Schulwege“ gearbeitet. Ziel ist es, dass alle Kinder
sicher zu Fuß zur Schule gelangen. Hierfür nahmen alle SchülerInnen und Eltern
an einer Befragung teil. Daraufhin wurde der Parseval-SCHULEXPRESS entwik-
kelt. SchülerInnen der 4. Klassen hatten dafür in einer Zukunftswerkstatt ihre
Ideen für einen attraktiven Schulweg gesammelt und diese in Modellen dargestellt.

Am 1. Oktober 2009 gab es in der Grundschule einen Verkehrssicherheitstag mit
allen SchülerInnen. Der SCHULEXPRESS mit den 13 Haltestellen im Stadtteil
wurde feierlich eingeweiht. Die Klassen konnten an verschiedenen Aktionen rund
um das Thema Sicherheit im Verkehr teilnehmen. Ein Künstler baute mit Kindern
der 4. Klassen eine bespielbare „Luftschiff-Skulptur“ - eine Idee aus der Zukunfts-
werkstatt in Anlehnung an den Namensgeber der Grundschule (August von
Parseval - ein deutscher Luftschiffkonstrukteur). Ein von den Kindern immer
wieder genannter Hauptgefahrenpunkt ist die Parsevalstraße selbst. Hier wurden
bunte Figuren als „Hingucker“ auf den Gehweg und als Querungshilfe aufgemalt.

Unterstützt wurde das Projekt von:

Verena Nölle vom Bremer SCHULEXPRESS, der Sparkasse Bremen und Kita
Bremen bei der Herstellung der Haltestellen, der Aktion „SpielRäume schaffen“
durch die finanzielle Unterstützung des Skulpturenprojekts sowie dem Bundesmi-
nisterium für Verbraucherschutz im Rahmen des Projekts
„bremen:kinder.leicht.gesund“.

Gesundheitsamt

Der Spielraum im Innenhof des Gesundheitsamtes in der Horner Straße wird seit
einigen Jahren von der Elterninitiative Momo betreut. Aufgebaut als eines der
ersten Spielraumprojekte im Jahr 2000, sind die Spielgeräte nun doch sichtlich in
die Jahre gekommen. Die Kinder der Kindergruppe Momo hatten sich den Erhalt
der Schaukel gewünscht und so wurde diese fast identisch ersetzt. Die neue Schau-
kel sieht mit ihren naturgewachsenen Rubinienhölzern sehr lebendig aus und lädt
alle Kinder des Stadtteils zum Schaukeln ein. Neu hinzu gekommen ist eine
Reckstange zum Turnen und Schweinebaumeln. Beide neuen Geräte wurden am
13. August mit Kindern und Pressevertretern eingeweiht. Auch der Kletterturm
mit der breiten Rutsche wird wohl bald einem neueren Gerät weichen; auch an
ihm sind erste Teile morsch.

Verkehrssicherheitstag in der
Grundschule Parsevalstraße
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Grundschule Hammersbeck

Am 18. September konnte bei strahlendem Sonnenschein die neue Kletter-
pyramide auf dem Schulhof der Grundschule Hammersbeck eingeweiht werden.
Die SchülerInnen hatten durch einen Weihnachtsbasar 4000,- Euro selbständig
erbracht, die restlichen Gelder zur Verwirklichung der Kinderwünsche kamen über
den Förderfonds „SpielRäume schaffen“.

Wiese Bennigsenstraße

„Die Wiese ist voll!“

Jede Menge Kinder, Nachbarn, Freunde, Helfer und Unterstützer des Projektes
feierten bei schönstem Wetter mit Kaffe und Kuchen das erste große Sommerfest
am Samstag, den 19. September 2009 in der Bennigsenstraße.

Kinder wollen sich frei bewegen können und dort spielen, wo sie leben! Mit Hilfe
der Gemeinschaftsaktion „SpielRäume schaffen“ hat das Eltern-Kind-Projekt seit
2007 die Wiese in der Bennigsenstraße zum neuen Spiel- und Lebensraum für die
Kinder in der Straße und Umgebung gemacht. Mit viel Kraft, Engagement und
Spaß haben die Familien hier einen neuen Treffpunkt und SpielRaum verwirklicht.

Für jede Menge Spaß und Spiel und glückliche Kinder sorgten zum einen das
BewegungsErnährungsMobil bemibemibemibemibemilllll, sowie die Feuerwehr.

Spielkiste Imsumstraße

Mit einem kleinen, netten Spielenachmittag bei Kaffee und Kuchen wurde am 16.
September die neue Spielekiste in der Imsumstraße eingeweiht.

Jugendbrückenprojekt Borchshöhe

Vier Jugendliche, die sich schon seit vielen Jahren um einen hausnahen Spielplatz
kümmern und als „Sauberteam“ im Stadtteil bekannt sind, hatten die tolle Idee,
ihren Spielplatz und den benachbarten öffentlichen Spielplatz mit einer bespielba-
ren Brücke zu verbinden. Am 28. August wurden das Brückenprojekt und der
neugestaltete öffentliche Spielplatz feierlich in Betrieb genommen.

Treffpunkt Tenever

Entstanden in einem Projekt mit SchülerInnen der Koblenzer Straße, wurde am
27. Oktober eine besetz- und benutzbare Skulptur eingeweiht. In der Pressemittei-
lung von Quartier gGmbH ist das Projekt beschrieben:

„In dem stadtweiten Kinderkulturprojekt STADTBAU 2007 von Quartier sind in
Osterholz-Tenever phantasievolle Objekte und Modelle für eine Skulptur entstan-
den, die ungenutzte, bzw. neu entstandene Stadträume erlebbar machen sollen.“

In Workshops hatten sich Jugendliche des Stadtteils unter Anleitung des Architek-
ten Andreas Schneider mit den architektonischen, sozialen und stadtplanerischen
Besonderheiten ihres Stadtteils auseinandergesetzt und dabei ihre Sichtweisen auf
den dort stattfindenden Sanierungsprozess gefestigt. Durch Veränderungen im
Außenraum werden nicht besetzte Orte neu interpretiert und vernetzen anliegende
Stadtgefüge.

SpielraumeinweihungenSpielraumeinweihungenSpielraumeinweihungenSpielraumeinweihungenSpielraumeinweihungen

Sommerfest Bennigsenstraße

Imsumstraße

Borchshöhe
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Im Maßstab 1:5 erarbeiteten sie in Entwürfen und Modellen ihre ganz eigenen
Vorstellungen eines Aufenthaltortes.

Die Schüler der Schule Koblenzer Straße (im Alter von 13 - 15 Jahren) beschäftig-
ten sich mit Raumvorstellungen, Formen und Proportionen und übertrugen diese
in maßstabsgetreue Modelle, mit dem Ziel, einen Aufenthaltsort und Treffpunkt
nach ihren eigenen Wünschen und Vorstellungen im Stadtteil zu schaffen.

Eine Fachjury ermittelte einen dieser Entwürfe der Jugendlichen, der nun als
Skulptur im neuen Quartier OTe seinen Platz finden soll!

Dank der finanziellen und ideellen Unterstützer wird der ausgewählte Entwurf in
‘Groß’ realisiert - als Treffpunkt, als Sitzgelegenheit und Ruhezone, als Regen-
schutz und Picknickplatz, als vierteltypisches ‘Merkmal’ für das neue, junge
Tenever, mitten zwischen den Hochhäusern!

Das Projekt wird unterstützt von der GEWOBA, der Stiftung „Wohnliche Stadt“
(Impulse für lebenswerte Städte), dem Programm „Soziale Stadt“ und „Spielräume
schaffen“, einer Gemeinschaftsaktion der Senatorin für Arbeit, Frauen, Gesund-
heit, Jugend und Soiales sowie dem Deutschen Kinderhilfswerk. Die Projektent-
wicklung 2007 haben u.a. unterstützt der Fonds Soziokultur, die IKEA Stiftung
und die Sparkasse Bremen.

Die Skulptur steht nun - in kräftiger roter Farbe weithin sichtbar - am Binger Weg
in Tenever und lädt zum Verweilen ein.

Der neue Treffpunkt in Tenever

Skulptur der Kinderrechte

An drei Tagen im September 2009 haben sich eine fünfte und eine sechste Klasse
des Kippenberg Gymnasiums in einem Workshop mit dem Thema Kinderrechte
beschäftigt und Ideen für eine bespielbare Skulptur entwickelt.

Die Kinder hatten zunächst per Zeichnung und anschließend in Modellen Skulp-
turen entworfen, die eines oder mehrere Kinderrechte darstellen sollten. Mit viel
Phantasie, aber auch einer bemerkenswerten Klarheit, entstanden zahlreiche Mo-
delle, zum Beispiel für das Recht auf Spiel, das Recht auf Bildung oder das Recht
auf eine gesunde Umwelt.

Am 10. November hatte nun eine Jury aus vier SchülerInnen und Vertreter-Innen
vom Beirat Schwachhausen und dem Amt für Soziale Dienste die Aufgabe, eine
Skulptur aus den vielen entstandenen Modellen auszuwählen. Nach kurzer Diskus-
sion waren sich alle einig, dass zwei Skulpturen verwirklicht werden müssen: eine
auf dem Schulhof und eine im öffentlichen Raum. Die Auswahl fiel einstimmig
auf das Modell einer bekletterbaren Skulptur, die alle Kinderrechte thematisiert
und auf ein Modell zum Thema „Recht auf eine gesunde Umwelt“. Ein weiteres
Schülermodell zum Thema „Recht auf Spiel“ soll auf einem öffentlichen Spiel-
platz umgesetzt werden. Die Workshops wurden moderiert von
SpielLandschaftStadt und Unicef mit Unterstützung zweier Kunstlehrerinnen des
Kippenberg-Gymnasiums. Finanziell unterstützt wird das Projekt vom Beirat
Schwachhausen. Das Projekt ist Teil des vom Beirat in Zusammenarbeit mit dem
Amt für Soziale Dienste initiierten Projekts „Kinderlärm ist Zukunftsmusik“.

Neues von den BeteiligungsprojektenNeues von den BeteiligungsprojektenNeues von den BeteiligungsprojektenNeues von den BeteiligungsprojektenNeues von den Beteiligungsprojekten

Skulptur aller Kinderrechte
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Schulhof der Grundschule Kirchhuchting - der zweitürmige Spaßpark

Kurz vor den Herbstferien, am Mittwoch, den 30. September trafen sich
VertreterInnen aus allen 2., 3. und 4. Klassen der Grundschule, um im Modellbau
ihrem Schulhof ein neues Gesicht zu geben. In ihren Klassen hatten sie  vorher
Bilder gemalt, in denen die sehr vielfältigen Wünsche fast aller Kinder der Schule
zum Ausdruck kommen. Herausgekommen sind vier bunte und phantasievolle
Modelle sowie eine Hitliste, die aufzeigt, was den SchülerInnen bei der Schulhof-
umgestaltung am wichtigsten ist. Ganz oben im Ranking befinden sich eine
Rutsche (möglichst hoch und lang) und ein Piratenschiff. Aber auch sonst bezeu-
gen die Modelle die Kreativität der „Nachwuchs-Schulhof-Designer“: So gibt es
ein Kick-Superschiff, ein Kletterhaus, eine Spiralrutsche und einen zweitürmigen
Spaßpark. Nun ist es an Stadtgrün, sich eine passende Planung dafür zu überlegen.

Ein Holzspielgerät auf dem Schulhof kann sein Alter nicht mehr verleugnen und
muss aus Sicherheitsgründen ersetzt werden. Hierzu und auch zu weiteren Berei-
chen des Schulhofes hatten die SchülerInnen ihre Ideen entwickelt.

Spielen in der Überseestadt

Die Überseestadt wächst und gedeiht. Zunehmend werden auch Wohnungen
gebaut, also braucht es für Bewohner und Ausflügler auch Grünflächen, für Kinder
Spielplätze und für Jugendliche last but not least Treffpunkte und Bewegungs-
areale.

Grundschule Kirchhuchting

Im Auftrag der Wirtschaftsförderung Bremen und in Zusammenarbeit mit dem
Amt für Soziale Dienste wird SpielLandschaftStadt am 18. und 19. Dezember in
der Wilhadigemeinde in Walle eine Zukunftswerkstatt für Kinder von 6 bis 12
Jahren durchführen, um den Park, der neu entstehen soll, mit Spielflächen zu
planen. Auch bei den weiteren Schritten der Planung sollen die Kinder mit einbe-
zogen werden. Wer Interesse hat, daran mitzuwirken, kann sich gern melden bei
Jürgen Brodbeck von SpielLandschaftStadt (j.brodbeck@spiellandschaft-
bremen.de; Tel.: 0421 / 242 895 55).

Bremen:kinderBremen:kinderBremen:kinderBremen:kinderBremen:kinder.leicht.gesund.leicht.gesund.leicht.gesund.leicht.gesund.leicht.gesund

Das mit Mitteln des Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und
Verbraucherschutz (BMELV) geförderte Präventionsprojekt
Bremen.kinder.leicht.gesund läuft zum Jahresende aus. Vieles ist entstanden, was
in den kommenden Jahren fortgeführt wird: Anregende Kooperationen mit den
verschiedenen Partnern aus unterschiedlichsten Bereichen; das Projekt bemil
(BewegungsErnährungsMobil), Straßenpartys für Kids und vieles mehr.

Die Arbeit des Netzwerkes zur Gesundheitsförderung in der Vahr soll 2010 inten-
siviert und fortgesetzt werden. Mit Unterstützung durch WIN (Programm „Woh-
nen in Nachbarschaften“) werden Netzwerktreffen durchgeführt, Angebote für
Einrichtungen und AnwohnerInnen entwickelt und Bedarfe abgefragt. Konkret
geplant für 2010 ist eine Netzwerkkonferenz, sowie die traditionelle Straßenparty
für Kids, die gemeinsam mit der Elterninitiative Spielplatz Philip-Scheidemann-
Straße Ende Mai stattfinden wird.

Wie wichtig das Thema Gesundheitsförderung ist, wurde nicht nur von den
Partnern im Netzwerk zur Gesundheitsförderung in der Vahr festgestellt, auch das
WIN-Forum hat dafür für 2010 einen neuen inhaltlichen Schwerpunkt gesetzt.
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Das Netzwerk ist ein offener Kreis, an dem jeder Interessierte gern mitwirken
kann. Interessierte melden sich bitte bei Serpil Arabaci von SpielLandschaftStadt
e.V. (Tel.:  0421 / 242 895 50). Das letzte Netzwerktreffen 2009 fand am
24.11.09 im Amt für Soziale Dienste, Wilhelm-Leuschner-Straße 27a statt.

Im Projekt „Gärten zum Naschen, Spiele und Lernen“ fand Ende August beim
Gesundheitstreffpunkt West und mit Unterstützung der Gärtnerin Brigitte
Eickmeier das Kräuterfest statt. Es gab Kräuter zum Anfassen, Riechen, Schmek-
ken, Trinken und es entstanden viele lustige Grasmännchen, die die Kinder mit
nach Hause nehmen konnten.

Der Herbst brachte auch noch mehrere Straßenpartys für Kids: Am Spielplatz
Liegnitzplatz in Gröpelingen, auf der Berliner Freiheit in der Vahr und in der
Georg-Albrecht-Straße. Auf allen drei Straßenpartys gab es vielfältige Angebote zu
den Themen Bewegung und Ernährung, die von vielen Kindern angenommen
wurden. Immer dabei waren das Kinderrestaurant und bemil mit der Bewegungs-
baustelle.

Im Projekt „Kinderwege gestalten“ entstand an der Grundschule Parsevalstraße eine
Mosaikskulptur (siehe „Neues von den Spielraumprojekten) und ein Umsetzungs-
konzept für den Kindergarten der Jonagemeinde. Hier werden in Kürze ein
Balancierpfad entstehen, ein Klangwal aufgebaut und im Frühjahr ein gelb-rot-
gestreifter Fuß- und radweg mit weißen Tupfen gestaltet. Mit einem Künstler soll
außerdem ein bespielbares Kunst- oder Klangobjekt aufgebaut werden.

Gesunder KinderstadtplanGesunder KinderstadtplanGesunder KinderstadtplanGesunder KinderstadtplanGesunder Kinderstadtplan

Im Bremer Stadteil Schwachhausen tut sich etwas: „Spieleitplanung“ heißt das
große Zauberwort. Damit sollen die bestehenden Spiel- und Aufenthaltsräume für
Kinder und Jugendliche verbessert und neue geschaffen werden. Auf dem Weg zu
einer kinderfreundlicheren Stadt werden umfassende Daten über die Spielsituation
im Stadtteil erhoben und daraus Verbesserungsvorschläge entwickelt. Schwach-
hausen ist in diesem Verfahren der Pilotstadtteil. Hier werden Erfahrungen gesam-

Mitmachtafeln am Aktionstag

Spielleitplanung in SchwachhausenSpielleitplanung in SchwachhausenSpielleitplanung in SchwachhausenSpielleitplanung in SchwachhausenSpielleitplanung in Schwachhausen

Noch im Dezember wird SpielLandschaftStadt e.V. den digitalen Kinder- und
Familienstadtplan mit Informationen rund um das Thema „Ernährung und Ge-
sundheit“ ergänzen. In diesem Zusammenhang wird auch die Navigation im
Kinder- und Familienstadtplan neu gestaltet. Er wird nun noch übersichtlicher und
leichter zu handhaben sein.

In Zusammenarbeit mit den Partnern im Projekt „bremen:kinder.leicht.gesund“
haben wir in ausgewählten Bremer Stadtteilen Informationen erhoben, die sich um
Ernährung und Gesundheit drehen. Nutzer des Stadtplans können nun sehen, wo
gesundes Essen auf Wochenmärkten und Bioläden angeboten wird, wo es Sport-
und Bewegungsangebote gibt und wo sie Beratungen zu Gesundheit und Ernäh-
rung finden können. Auch Kinderartzpraxen sind verzeichnet.

Diese zunächst auf nur einige Stadtteile beschränkten Informationen sollen nach
und nach flächendeckend in den Kinder- und Familenstadtplan eingearbeitet
werden.

Bremer FamilienstadtplanBremer FamilienstadtplanBremer FamilienstadtplanBremer FamilienstadtplanBremer Familienstadtplan
www.bremer-
familienstadtplan.de
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2009 neigt sich dem Ende zu und bemil geht damit in die Winterpause. Das bemil -
Team kann auf viele schöne bewegte Monate und gelungene Feste zurückblicken.
Neben einigen von uns begleiteten großen Einsätzen wie beispielsweise auf dem
Deutschen Evangelischen Kirchentag oder dem Bürgerparkfest, wurde auch in
diesem Jahr von vielen Einrichtungen und Familien das Angebot wahrgenommen,
das BewegungsErnährungsMobil für ihre Veranstaltung auszuleihen. So durften
wir miterleben, wie die Kinder bemil  für sich entdeckten, es mit viel Freude und
Phantasie bespielten und mit großem Interesse gesunde Lebensmittel kennenlern-
ten. Wenn Sie bemil  ausleihen wollen oder mehr über das Projekt erfahren möch-
ten, können Sie sich auf unserer Homepage www.spiellandschaft-bremen.de oder
telefonisch bei SpiellandschaftStadt (Tel.: 0421 - 24289554) informieren.

Ein eigenes bemilbemilbemilbemilbemil

Das Ausleihangebot bemil wurde im Rahmen von Bremen:kinder.leicht.gesund
entwickelt und über drei Jahre vom Bundesministerium für Ernährung, Landwirt-
schaft und Verbraucherschutz (BMELV) finanziert. Durch Projektmittel ermög-
licht Kraft Cares von 2008 bis 2010 die Weiterentwicklung und Verbreitung von

bemilbemilbemilbemilbemil im Jahr 2009 im Jahr 2009 im Jahr 2009 im Jahr 2009 im Jahr 2009

Machen Sie mit!Machen Sie mit!Machen Sie mit!Machen Sie mit!Machen Sie mit!
ElternabendElternabendElternabendElternabendElternabend
am 11.2., 20.00 Uhr, Kita
Fritz-Gansberg-Straße
StreifzügeStreifzügeStreifzügeStreifzügeStreifzüge für Kinder von 6-
11 Jahren
WorkshopsWorkshopsWorkshopsWorkshopsWorkshops für Jugendliche
Kontakt: mobil-
team@spiellandschaft-
bremen.de

melt, die bei der Übertragung auf andere Stadtteile dann berücksichtigt werden
können.

Neu bei diesem Verfahren ist, dass eine Lenkungsgruppe, in die viele Institutionen
eingebunden sind, den gesamten Prozess von Beginn an steuert: Amt für Soziale
Dienste, Stadt- und Grünplanung, Amt für Straßen und Verkehr, Stadtgrün,
Bildungsbehörde, Beirat Schwachhausen und SpielLandschaftStadt. In bisher fünf
Sitzungen wurden Daten zusammengetragen und interpretiert sowie das Vorgehen
festgelegt. Ein intensives Beteiligungsverfahren - von Elternabenden in Kindergär-
ten und -krippen, Streifzügen mit Grundschulkindern und Workshops mit Ju-
gendlichen bis hin zu Befragungsaktionen im Stadtteil - zwischen November und
Februar, für das SpielLandschaftStadt verantwortlich zeichnet, soll gewährleisten,
dass Kritik und Wünsche der Kinder erfasst werden und in die Planungen einflie-
ßen. Wir werden im nächsten Newsletter darüber berichten.

Das Verfahren der Spielleitplanung erschöpft sich aber nicht nur darin, dass Pläne
mit wünschenswerten Spiel- und Aufenthaltsflächen für Kinder und Jugendliche
entstehen. Erste kleinere Verbesserungsmaßnahmen im kommenden Frühjahr
werden allen verdeutlichen, dass tatsächlich etwas geschieht. Langfristig werden
auch die Geldbudgets festgelegt, die für die Realisierung erforderlich sind.

Hierbei dürfte es von Vorteil sein, dass viele Ressorts schon von Anfang an in den
Prozess mit eingebunden sind und ihre Interessen eingebracht haben.

Ein weiterer Nutzen der Spielleitplanung: Durch den öffentlichen Diskurs, der
sich in vielen Presseartikeln, dem Beteiligungsverfahren und einem Aktionstag
widerspiegelt, soll die Bevölkerung für die Bedürfnisse von Kindern und Jugendli-
chen im öffentlichen Raum sensibilisiert werden. Gerade hier hat Schwachhausen,
eigentlich ein recht privilegierter Stadtteil in Bremen, noch Nachholbedarf: Nir-
gendwo gibt es so viele Beschwerden über Lärmbelästigungen durch Kinder und
Jugendliche wie hier.

Burgenbau auf dem Kirchentag

Infos überInfos überInfos überInfos überInfos über bemil: bemil: bemil: bemil: bemil:
Doreen Gehrmann
0421 - 242 895 54
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bemil. 2009 konnten dank dieser Projektmittel zehn Einrichtungen in Bremen ein
eigenes  bemil zu besonders günstigen Preisen für ihre Kinder erwerben.

bemilbemilbemilbemilbemil-Symposium im Pusdorfer Kulturhaus war voller Erfolg!

Das am 20.11.2009 vom Verein SpiellandschaftStadt veranstaltete Symposium
zum Thema BewegungsErnährungsMobil (bemil) im Pusdorfer Kulturhaus ist von
den zahlreichen TeilnehmerInnen aus dem Bereich Kinder- und Jugendarbeit
begeistert aufgenommen worden. Tenor der Veranstaltung: Die enorme Bedeutung
von Gesundheitsvorsorge bei Kindern durch gesunde Ernährung und Bewegung ist
bei PädagoInnen und in der Projektarbeit mittlerweile unumstritten.

Nach einem einleitenden Grußwort von Frau Senatorin Ingelore Rosenkötter
referierte zunächst Dr. Klaus Balster, Psychologe, Philosoph und Pädagoge, zum
Thema „Gesundheitsförderung - die Bedeutung von Bewegung in der früh-
kindlichen Entwicklung“. Spannend und anschaulich entwickelte Dr. Balster seine
Thesen und knüpfte dabei - passend zum Schiller-Jahr sogar noch an des Dichters
Diktum an: Der Mensch ist nur da ganz Mensch, wo er spielt.“

Der Soziologe Friedrich Schorb (Uni Bremen), in jüngster Zeit bekannt geworden
durch sein Buch „Dick, doof und arm?“ schloss sich mit einem Vortrag zum
Thema „Soziale Ungleichheit und die daraus resultierenden Auswirkungen auf die
Ernährung“ an und führte gleichzeitig anhand von empirisch abgesicherten Zahlen
überzeugend aus, „dass sich Kinder und Jugendliche mit den gegenwärtigen
Sozialhilfesätzen und vergleichbaren Niedriglöhnen nicht ausgewogen ernähren
lassen, ...“.

Im dritten und letzten Vortrag zum Thema „Nur wer wagt, gewinnt - durch
Risiko zur Sicherheit“ sprach sich die Landschaftsplanerin Erika Brodbeck vom
Verein SpielLandschaftStadt dafür aus, den Kindern beim Spielen mehr Risiko-
kompetenz zu vermitteln. Durch Unterforderung entstünde oftmals ein viel
höheres Unfallrisiko auf Spielplätzen.

Nach einer praktisch orientierten Inspektion des draußen aufgebauten
BewegungsErnährungsMobils (bemil) verteilten sich die TeilnehmerInnen dann auf
verschiedene Arbeitsgruppen zum Thema Bewegung und Ernährung bei Kindern
und trugen anschließend die Ergebnisse vor. In der Abschlußrunde herrschte bei
allen TeilnehmerInnen Konsens darüber, dass sie dieses Symposium mit Gewinn
für sich und ihre tägliche Arbeit besucht haben. Eine gelungene Veranstaltung!

Das Symposium wurde finanziell durch Kraft Food unterstützt.

Das Symposium - drinnen und draußen
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„Bauen mit Weidenruten“ - Gestalten und Pflegen des Weidentipis
Termin: Mi., 10. März 2010, Zeit: 14.00 - 18.00 Uhr
Ort: Kindergruppe „Wilde 13“ e.V., Am Dobben 102, 28203 Bremen
Leitung: Monika Zöpfgern (Gärtnerin und Dipl. Sozialpädagogin)
Beitrag: 35,- Euro
Info/Anmeldung: bis 24.2.2010 bei SpielLandschaftStadt e.V.

Praktisches Seminar für SpielplatzbetreiberInnen, ErzieherInnen, PädagogInnen
und interessierte Eltern.....

Grundseminar „Sicherheit auf Spielplätzen“
Termin: Do., 15. April 2010, Zeit: 09.00 - 16.00 Uhr
Ort: SpielLandschaftStadt e.V.
Leitung: Jürgen Brodbeck (Dipl.-Ing. Landschaftsplanung)
Beitrag: 42,- Euro
Info/Anmeldung: bis 26.3.2010 bei SpielLandschaftStadt e.V.

VVVVVeranstaltungen Februar - eranstaltungen Februar - eranstaltungen Februar - eranstaltungen Februar - eranstaltungen Februar - April 2010April 2010April 2010April 2010April 2010

Aus Weidenruten kann man Tipis, Tunnel und Zäune bauen - aber auch robuste
Weidensofas oder sogar Trampolins. Weidenruten lassen sich einfach handhaben,
können preiswert beschafft werden und eignen sich gut, um mit Eltern und Kin-
dern gemeinsam etwas zu gestalten. Die TeilnehmerInnen erhalten eine theoreti-
sche Einführung, bauen unter Anleitung ein Weidentipi und bekommen prakti-
sche Tipps zur Verarbeitung und Pflege.

Spielgeräte müssen bestimmten Normen entsprechen. Passiert ein Unfall, können
die Betreiber von Spielplätzen haftbar gemacht werden. Die Bestimmungen sind
gemäß den europäischen Normen neu gefasst worden und gelten für alle Spiel-
bereiche. Die TeilnehmerInnen machen sich mit den aktuellen europäischen Be-
stimmungen vertraut und erfahren praktisch, wie sie die Geräte sachgemäß warten
und kontrollieren. Der Sachkundenachweis ist Voraussetzung für den Haftpflicht-
deckungsschutz der Stadtgemeinde Bremen.

Praktisches Seminar für Mitglieder von Spielrauminitiativen und Elternvereinen
sowie Betreiber von Spielplätzen; Spielrauminitiativen und Betreibern von
Spielpätzen wird der Beitrag erstattet.

„Mit Sicherheit mehr spielen“ - Spieplätze in Kindergärten und Grundschulen
Termin: Do., 22. April 2010, Zeit: 14.00 - 18.00 Uhr
Ort: Kinderhaus St. Petri, Sudwalder Str. 3, 28307 Bremen
Leitung: Christoph Wach (Prävention, Unfallkasse) und Erika Brodbeck (Dipl.-
Ing. Landschaftsplanung)
Beitrag: 20,- Euro
Info/Anmeldung: bis 8.4.2010 bei SpielLandschaftStadt e.V.
In Kooperation mit der Unfallkasse Bremen

Vielfältig und attraktiv gestaltete Spielflächen fördern Wahrnehmung, Motorik
und Koordination der Kinder und leisten damit einen wichtigen Beitrag für deren
körperliche, geistige und seelische Entwicklung. Neben dem Spielwert ist aber
auch der Sicherheitsaspekt bei den Außenspielflächen und Spielplatzgeräten von

Manchmal hilft nur noch eines...
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Bedeutung. Die ReferntInnen stellen das Spannungsfeld zwischen Risiko und
sicherer Gestaltung dar. Anschließend wird mit den TeilnehmerInnen eine Sicht-
kontrolle auf einem Kindergartenspielplatz durchgeführt.

Praktisches Seminar für Kindergartenleitungen, ErzieherInnen, pädagogische Fach-
kräfte, HausmeisterInnen und Sicherheitsbeauftragte; TeilnehmerInnen aus Einrich-
tungen, die bei der Unfallkasse Bremen versichert sind, wird der Beitrag erstattet.

„Schrottophone & Co - Musik und Rhythmus auf Alltagsmaterialien à la
Stomp“
Termin: Fr., 23. April 2010, Zeit: 09.30 - 15.30 Uhr
Ort: Trommel- & Tanzwerkstatt Fume-Fume, Beim Handelsmuseum, Güter-
bahnhof, Tor 4, 28195 Bremen
Leitung: Abena Hannah Flemming (Lehrerin für Afrikanischen Tanz)
Beitrag: 40,- Euro
Info/Anmeldung: bis 9.4.2010 bei SpielLandschaftStadt e.V.

In diesem Seminar wird schwerpunktmäßig darauf eingegangen, womit Musik
gemacht werden kann, wenn man keinen Fundus an richtigen Instrumenten
besitzt. Es ist möglich, Teile der Papiersammlung ebenso wie den gelben Sack
klanglich als Fundus zu nutzen. Es wird aber noch weitere Ideen dazu geben,
woher man unterschiedlich klingende Materialien bekommen kann. Durch die
Spielregeln werden schnell interessante Klanggebilde erschaffen, und mit eingebau-
ten Wechselzeichen, Soli und Bewegung entstehen spannende, abwechslungsreiche
Rhythmusstücke. Bei einem Ausflug nach draußen gibt es einige musikalische
Experimente mit allem, was vorgefunden wird!

Praktisches Seminar für ErzieherInnen und andere PädagogInnen sowie interessierte
Eltern.

TTTTTipps und Links von anderen Vipps und Links von anderen Vipps und Links von anderen Vipps und Links von anderen Vipps und Links von anderen Veranstalterneranstalterneranstalterneranstalterneranstaltern

„Lass mir Raum, die Welt zu entdecken“ - Selbständiges Bewegen und gesun-
des Essen in der frühkindlichen Entwicklung

Termin: Do, 25. Februar 2010, Zeit: 10.00 - 14.00 Uhr
Ort: Zionsgemeionde, Kornstr. 31, 28201 Bremen
Leitung: Angela Wilhelms (Biologin), Reinhard Bumann (Umweltgestalter) und
Doreen Gehrmann (Dipl.-Ing. Landschaftsplanung). Beitrag 20,- Euro (inkl.
kleinem Imbiss). Info/Anmeldung: bis 11.2.2010 bei Stadtland+ gmbh, Meyerstr.
141, Tel.: 349 - 1724. In Kooperation mit stadtland+ gmbh und der Zions-
gemeinde

Säuglinge und Kleinkinder bewegen sich gern und erkunden ihre Umwelt oft mit
dem Mund, wenn die Erwachsenen sie lassen. Verständnis für die kindlichen
Bedürfnisse gibt den Kindern Vertrauen und Sicherheit, fördert ihre Entdeckungs-
lust und prägt ihr Ernährungs- und Bewegungsverhalten positiv. Ausgehend von
diesem frühen „Teamgeist“ hat die „Bremer Plattform für Ernährung und Bewe-
gung“ ein mobiles Angebot mit unterschiedlichen pädagogischen Bausteinen für
Kinder unter drei Jahren entwickelt. Im Workshop soll das Konzept vorgestellt
sowie von ersten Erfahrungen berichtet werden. Verschiede-

Die beliebten Clownsbrote
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Gesucht - gefördert: Ideen, die stark machen

Die Sparkasse Bremen gibt Ihnen die Chance, Ihre Ideen zur Kinder- und Jugend-
förderung zu verwirklichen. Bewerben Sie sich um finazielle Förderung aus unse-
rem neuen Sonderfonds „Bremens junge Helden“. Egal, ob es sich um große oder
kleine, bestehende oder geplante Projekte handelt: Jede Idee, die unseren Jüngsten
Lust auf Zukunft macht, ist willkommen. Also, schnell klicken auf:
www.bremens-junge-helden.de

SPIELMARKT 2010 in der Akademie Remscheid

Das aktuelle und detaillierte Programm zum SPIELMARKT 2010 ab sofort online
verfügbar unter www.spielmarkt.jimdo.de

Der Spielmarkt 2010 in der Akademie Remscheid vom 18. bis 20. Februar 2010
steht unter dem Sonderthema „Spiel: weltweit, vielfältig und bunt!“ Armin
Laschet, Jugend und Integrationsminister des Landes NRW, hat die Schirmherr-
schaft über diese ganz besondere Veranstaltung übernommen. Der Spielmarkt in der
Akademie Remscheid gilt seit mehr als dreißig Jahren als die zentrale Fachmesse für
das pädagogische Spiel und die Spielpädagogik im deutschsprachigen Raum. In
manchen Jahren strömten bis zu 5.000 Besucher aus diessem Anlass in das Bergi-
sche Land. „In letzter Zeit ist es etwas ruhiger gewortden“, erläutert Gerhard
Knecht, Dozent für Spielpädagogik und Leiter des SPIELMARKT. „Dafür bieten
wir jetzt intensivere Fachgespräche an und haben mehr Zeit für die pädagogische
Beratung - zum Beispiel für Eltern und Lehrer.“ Erstmals ist der SPIELMARKT
2010 um einen dritten Tag verlängert worden - und zwar um den Samstag, damit
auch Lehrer und Familien das reichhaltige Programm wahrnehmen können. „Wir
feiern an diesem Tag ein Bildungsfest rund um das Spielen“, erklärt Mariam

 ne Ideen werden mit den Teilnehmern diskutiert, und es wird gemeinsam die
„Mitmachkiste“ verbessert, die als Teil des BewegungsErnährungsMobils bemil
günstig ausgeliehen werden kann.

Workshop für ErzieherInnen, PädagogInnen und Tagesmütter, die mit Kindern von
3 - 10 Jahren arbeiten, sowie interessierte Eltern

Katangole das Konzept. Sie ist seit 2009 Dozentin für Interkulturelle Spiel-
pädagogik und wird beim SPIELMARKT 2010 diesen neuen fachlichen Schwer-
punkt vorstellen und mit vielen Aktionen zum Mitmachen einladen. An allen drei
Tagen findet der beliebte Fachmarkt mit rund 70 Ausstellungsständen, Materialan-
geboten und Spielaktionen statt. Daneben werden 60 - 70 Praxisworkshops
angeboten, in denen sich die Besucher über neue Spiele und Arbeitsmethoden
informieren und sie an Ort und Stelle ausprobieren können.

Der SPIELMARKT  in der Akademie Remscheid wird auch 2010 wieder ein
beliebter Anziehungspunkt für Erzieherinnnen, Fachschüler/innen, Sozialpädago-
gen, Lehrer, Eltern und alle anderen sein, die selbst gern spielen und das Spiel als
Methode in der Bildungsarbeit mit Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen zu
schätzen wissen.

Leitung, Organisation und nähere Informationen:

Mariam Katongole, E-Mail: katongole@akademieremscheid.de

Gerhard Knecht, E-Mail: knecht@akademieremscheid.de

Ideen, die stark machenIdeen, die stark machenIdeen, die stark machenIdeen, die stark machenIdeen, die stark machen
Sparkasse Bremen
www.bremens-junge-
helden.de

SPIELMARKT 2010SPIELMARKT 2010SPIELMARKT 2010SPIELMARKT 2010SPIELMARKT 2010
Leitung, Organisation und
Infos unter :
www.akademieremscheid.de
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Deutscher Präventionspreis 2010

Der Deutsche Präventionspreis 2010 richtet sich an die weiterführenden Schulen
mit 5. - 10. Klassen und steht unter dem Motto „Gesund aufwachsen - ganzheitli-
che Förderung von Schülerinnen und Schülern“. Mit dem Wettbewerb 2010
werden Schulen der Sekundarstufe I (5. - 10. Klasse) eingeladen, ihre Konzepte
und Angebote vorzustellen. gesucht werden Schulen, denen es gelingt, KInder und
Jugendliche in der Phase ihrer Verselbständigung gesundheitsförderlich zu begleiten
und sie mit Blick auf die in dieser Zeit zu bewältigenden Entwicklungsaufgaben
bewußt und systematisch zu fördern. Der Wettbewerb startet ist am 19.10.2009
gestartet. Schulen können sich noch bis zum 11.1.2010 unter www.deutscher-
praeventionspreis.de bewerben.

Träger des Preises sind das Bundesministerium für Gesundheit, die Manfred
Lautenschläger Stiftung und die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung
(BZgA). Schirmherrin ist die Bundesgesundheitsministerin.

SCHULEXPRESS Autofreie Wochen

Vom 15.2. - 26.2.2010 finden in Bremen die SCHULEXPRESS Autofreie
Wochen statt. Wenn alle Schulen mitmachen würden, würde die Aktion 15.000
Schüler betreffen. Unter www.schulexpress.de findet sich die PowerPoint-Präsenta-
tion, um die Aktion in den Schulgremien vorzustellen. Darin enthalten  alle
Briefe, bzw. Urkunden/Pässe, ein Schulwegpass (kann für angrenzende Kindergär-
ten genutzt werden oder außerhalb der Aktion für Schulkinder) und ein lustiger
Zettel, um Autos zu zählen. Im Januar wird abgefragt, welche Schulen teilneh-
men. Nähere Infos bei Verena Nölle (Erbrichterweg 3, 28357, Tel.: 0421/
2447901, schulexpress@gmx.de).

SCHULEXPRESSSCHULEXPRESSSCHULEXPRESSSCHULEXPRESSSCHULEXPRESS
schulexpress@gmx.de
www.schulexpress.de

Wettbewerb: Die Goldene Göre

Deutsches Kinderhilfswerk vergibt höchstdotierten Preis für Kinder- und Jugend-
beteiligung in Deutschland!

Unter dem Motto „Gleiche Chancen für alle KInder!“ werden Projekte, an denen
Kinder und Jugendliche in besonderem Maße beteiligt waren, mit insgesamt
15.000 EUR ausgezeichnet. Der Schwerpunkt liegt dabei vor allem auf Vorhaben,
bei denen Andere unterstützt werden, ihnen Chancen gegeben oder Mut gemacht
wird.

Wer kann sich bewerben?

Träger von Kinder- und Jugendprojekten, die sich mit ihren Ideen und Aktionen
gegen Benachteiligungen, Diskriminierungen oder Ungerechtigkeiten engagieren
und Veränderungen bewirken wollen. Wichtig ist, dass sich Kinder und Jugendli-
che intensiv für ihre Ideen eingesetzt diese mit geplant und umgesetzt haben.

Das Projekt muss bereits begonnen haben oder im letzten halben Jahr abgeschlos-
sen worden sein. Bewerben können sich sowohl Verbände, Vereine und Einrich-
tungen als auch Einzelpersonen.

Bewerbungsschluss ist der 8.1.2010. Nähere Infos unter

www.dkhw.de/goldenegoere

Goldene GöreGoldene GöreGoldene GöreGoldene GöreGoldene Göre
www.dkhw.de/goldenegoere


